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In den 1920er-Jahren erfuhr die Komposition für Blasorchester einen bemerkenswerten Auf-

schwung seitens künstlerisch avancierter Komponisten aus dem nicht-militärischen – geradezu 

antimilitaristischen – Bereich. An Ernst Kreneks Blasorchesterwerken der 1920er-Jahre, der 

Symphonie pour instruments à vent et batterie op. 34 (1924–25) sowie den Drei lustigen Mär-

schen op. 44 (1926), und ihrem Kontext lassen sich stilistische, repertoirehafte und instrumen-

tatorische Entwicklungslinien paradigmatisch verdeutlichen. Die Kompositionsumstände, die 

Analyse und der Vergleich mit Igor Strawinskys Symphonies d’instruments à vent (1920) zeigen, 

dass Kreneks erstes Werk für diese Besetzung, die Symphonie pour instruments à vent et batte-

rie op. 34, in erster Linie durch Strawinskys Bläserkompositionen inspiriert und beeinflusst 

wurde. Die Drei lustigen Märsche op. 44 (1926) sind hingegen eine Gelegenheitskomposition, 

die bewusst parodistischen Bezug auf das Blasorchesterwesen und insbesondere auf die Gat-

tung Marsch nimmt. Sie entsprechen damit einer im 20. Jahrhundert aufkommenden Entwick-

lungslinie des Marsches, die als „Deformation des Marsches“ beschrieben wird. Die Kompositi-

on zeigt zudem eine damalige Tendenz in Kreneks Schaffen, die darauf abzielte, eine große 

Zuhörerschaft anzusprechen und nichts „Abstruses, Sonderbares und Unpopuläres“ zu schrei-

ben. Das letzte Blasorchesterwerk Kreneks entstand erst 1975/76 in den USA. Dementspre-

chend ist Kreneks Dream Sequence op. 224 in die andersartigen Entwicklungen der US-

amerikanischen Blasorchester mit ihrem etablierten Repertoire avantgardistischer Originallite-

ratur einzuordnen.  
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